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Der Rest cles Werkes ist den socialen Verhältnissen der Bewohner der

Astrolabebai, speziell der Ansiedelung Bogadjim, gewidmet. Wir erfahren da über
Toilettengeheimnisse, Kleidung, Schmuck, Waffen, Hausrat, Musikinstrumente,
 sonstige Geräte, ferner über Grundbesitz, Eigentumsverhältnisse, Haustiere und
Ackerbau, Sprachverhältnisse, Handel und Wandel, Staat und Gesellschaft, Sitten
ünd Gebräuche von der Geburt bis zum Tode, moralische Eigenschaften, Religion,

Kunst und Wissenschaft u. a. m., eine Unmasse interessanter Einzelheiten, die

jedem, der sie liest, genussreiche Stunden bereiten werden, wozu auch die zahl

reichen Abbildungen zumeist nach eigenen Aufnahmen des Verf.s (recht charak

teristische Typen) beitragen.
Dr. Buschan - Stettin.

63. H. Ling Roth: The aborigines of Tasmania. Illustrated. 2. edit.
revised and enlarged, witli map. Halifax (England). 1899.
F. King &amp; Sons.

Mit dem Jahre 1824, als die Kolonisten zu den Eingeborenen von Tasmanien

feindliche Stellungen einnahmen, wurde das Schicksal der letzteren besiegelt.
Wenn auch seit Mitte der dreissiger Jahre die englische Regierung für Erhaltung

dieser merkwürdigen Rasse angelegentlichst Sorge getragen hat, so konnte ihrem
Untergänge doch nicht vorgebeugt werden, und im Jahre 1877 starb, wie bekannt,
der letzte Tasmanier aus. Immerhin war es durch zahlreiche Beobachter, so

lange die letzten Überreste der Tasmanier noch am Leben waren, möglich ge

worden, mancherlei über dieselben zu sammeln, Ling Roth hat sich der Mühe

unterzogen, diese Einzelbeobachtungen zusammenzutragen und zum ersten Male
im Jahre 1890 in Buchform erscheinen zu lassen. Seitdem hat Verfasser auf dem

fraglichen Gebiete seine Studien fortgesetzt, besonders nach der anthropologischen
Richtung hin, und mit Unterstützung von Marion E. Butler und besonders von

•fas. Backhouse Walker die 2. vorliegende bedeutend vermehrte und ausgearbeitete

Auflage geschrieben, die durch Eduard B. Tylor eine wohlwollende Einleitung er

fahren hat.

Unter den oft genug sich widersprechenden Angaben der Beobachter hat
Verfasser es verstanden kritisch zu sichten. Leider entbehrt die Anordnung des

Stoffes jeglicher Disposition, sodass Zusammengehöriges in ganz verschiedenen
Kapiteln erscheint, die Übersichtlichkeit somit für den Leser sehr erschwert wird.

Eine wertvolle Beigabe sind eine grosse Zahl von Abbildungen, die hauptsächlich

sich auf die äussere Erscheinung (Gesichtstypus) des Tasmaniers, ferner auf einige

seiner technischen Erzeugnisse, im besonderen Steingeräte, beziehen und Original
zeichnungen und Photographieen zeitgenössischer Reisender, früheren Werken,
sowie Sammlungsobjekten entstammen.

In 12 Kapiteln (S. 1 bis 190) entwirft uns Verf. ein Bild von dem äusseren

Habitus, der Physiologie, Pathologie, dem Krieg, der Beschäftigung, Ernährung,
den socialen Einrichtungen, Sitten und Gebräuchen, der Sprache etc. der Tasmanier.
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